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(57) Die Erfindung betrifft ein Scharnier (20) für eine
Vorrichtung (10), mit einem Basiselement (24), mit einem
Scharnierarm (30), welcher um eine erste Schwenkach-
se (32) relativ zu dem Basiselement (24) verschwenkbar
mit dem Basiselement (24) verbunden ist, mit einem
Übertragungselement (34), welches um eine Drehachse
(36) relativ zu dem Basiselement (24) drehbar an dem
Basiselement (24) gehalten ist, mit einer Feder (44), und

mit einem mit der Feder (44) gekoppelten Betätigungs-
element (46), welches gelenkig mit dem Übertragungs-
element (34) gekoppelt und entlang einer Führung (52)
des Basiselement (24) geführt verschiebbar ist, sodass
durch entlang der Führung (52) erfolgendes Verschieben
des Betätigungselements (46) die Feder (44) zu spannen
und zu entspannen ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Scharnier für eine Vor-
richtung, insbesondere für ein Haushaltsgerät oder ein
Möbelstück. Des Weiteren betrifft die Erfindung eine Vor-
richtung, insbesondere ein Haushaltsgerät oder eine
Vorrichtung, mit wenigstens einem solchen Scharnier.
[0002] Vorrichtungen wie beispielsweise Haushalts-
geräte und Möbelstücke mit jeweiligen Scharnieren sind
aus dem allgemeinen Stand der Technik bereits hinläng-
lich bekannt. Die jeweilige Vorrichtung weist dabei einen
jeweiligen Vorrichtungskörper auf, welcher beispielswei-
se einen auch als Aufnahmebereich bezeichneten Auf-
nahmeraum aufweist. Der Aufnahmeraum ist beispiels-
weise eine Backmulde, wobei dann die Vorrichtung bei-
spielsweise als ein Backofen ausgebildet ist. Dabei ist
der Aufnahmeraum beispielsweise ein Garraum, in wel-
chem Lebensmittel gegart werden können. Insbesonde-
re dann, wenn die Vorrichtung beispielsweise als ein Ge-
schirrspüler ausgebildet ist, kann es sich bei dem Auf-
nahmeraum um eine Behandlungskammer zum Wa-
schen oder Spülen von Geschirr handeln. Die Vorrich-
tung weist des Weiteren eine auch als Klappe bezeich-
nete Tür auf, welche über wenigstens ein Scharnier, üb-
licherweise über wenigstens oder genau zwei Scharnie-
re, gelenkig mit dem jeweiligen Vorrichtungskörper
verbunden und dadurch relativ zu dem jeweiligen Vor-
richtungskörper verschwenkbar an dem jeweiligen Vor-
richtungskörper gehalten ist.
[0003] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es, ein
Scharnier für eine Vorrichtung wie beispielsweise ein
Haushaltsgerät oder ein Möbelstück sowie eine Vorrich-
tung mit wenigstens einem solchen Scharnier zu schaf-
fen, sodass eine besonders vorteilhafte Betätigung einer
Tür der Vorrichtung realisiert werden kann.
[0004] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch ein
Scharnier mit den Merkmalen des Patentanspruchs 1 so-
wie durch eine Vorrichtung mit den Merkmalen des Pa-
tentanspruchs 15 gelöst. Vorteilhafte Ausgestaltungen
mit zweckmäßigen Weiterbildungen der Erfindung sind
in den übrigen Ansprüchen angegeben.
[0005] Ein erster Aspekt der Erfindung betrifft ein
Scharnier für eine Vorrichtung. Dies bedeutet, dass die
Vorrichtung in ihrem vollständig hergestellten Zustand
das Scharnier aufweist. Insbesondere weist die Vorrich-
tung in ihrem vollständig hergestellten Zustand einen ein-
fach auch als Grundkörper oder Körper bezeichneten
Vorrichtungskörper auf, welcher beispielsweise einen
auch als Aufnahmebereich bezeichneten Aufnahme-
raum aufweisen kann. Des Weiteren weist die Vorrich-
tung beispielsweise in ihrem vollständig hergestellten
Zustand eine auch als Klappe bezeichnete Tür auf, wel-
che über das Scharnier, das heißt mittels des Scharniers,
gelenkig mit dem Vorrichtungskörper verbunden ist. Da-
durch ist die Tür mittels des Scharniers relativ zu dem
Vorrichtungskörper verschwenkbar an dem Vorrich-
tungskörper gehalten. Mit anderen Worten kann die Tür
relativ zu dem Vorrichtungskörper verschwenkt werden,

während die Tür über das Scharnier an dem Vorrich-
tungskörper gehalten ist. Beispielsweise kann die Tür
mittels des Scharniers relativ zu dem Vorrichtungskörper
zwischen wenigstens einer Offenstellung und einer
Schließstellung verschwenkt werden. Insbesondere ist
es denkbar, dass der Aufnahmeraum eine insbesondere
als Durchgangsöffnung ausgebildete Öffnung aufweist,
welche beispielsweise einerseits in den Aufnahmeraum
und andererseits an eine Umgebung des Vorrichtungs-
körpers an sich, das heißt für sich alleine betrachtet, mün-
det. In der Schließstellung ist beispielsweise durch die
Tür zumindest ein Teilbereich der Öffnung und somit des
Aufnahmeraums insbesondere zur Umgebung hin ver-
schlossen. Insbesondere ist es denkbar, dass in der
Schließstellung durch die Tür die gesamte Öffnung und
somit der gesamte Aufnahmeraum insbesondere zur
Umgebung hin überdeckt und somit verschlossen ist. In
der Offenstellung gibt die Tür zumindest den Teilbereich
frei, sodass beispielsweise in der Offenstellung über den
freigegebenen Teilbereich wenigstens ein Gegenstand
aus der Umgebung in den Aufnahmeraum hineinbewegt
oder aus dem Aufnahmeraum in die Umgebung bewegt
werden kann. Insbesondere dann, wenn die Vorrichtung
als ein Geschirrspüler ausgebildet ist, welcher auch als
Spülmaschine bezeichnet wird, handelt es sich beispiels-
weise bei dem Aufnahmeraum um eine Behandlungs-
kammer zum Waschen von Geschirr. Somit kann bei-
spielsweise in der Offenstellung über den freigegebenen
Teilbereich Geschirr aus der Umgebung in den Aufnah-
meraum hineinbewegt werden, um das Geschirr zu wa-
schen. Insbesondere kann nach einem Spülvorgang in
der Offenstellung über den freigegebenen Teilbereich
gewaschenes, das heißt gespültes, Geschirr aus dem
Aufnahmeraum entnommen werden.
[0006] Um nun eine besonders vorteilhafte Betätigung
der Tür realisieren zu können, das heißt um beispiels-
weise die Tür besonders vorteilhaft, insbesondere be-
sonders komfortabel, manuell relativ zu dem Vorrich-
tungskörper insbesondere zwischen der Schließstellung
und der Offenstellung verschwenken zu können, weist
das Scharnier ein Basiselement auf, welches auch als
Trägerteil bezeichnet wird. Beispielsweise ist das Basi-
selement als eine Basisplatte ausgebildet. Beispielswei-
se kann das Basiselement separat von dem Vorrich-
tungskörper ausgebildet sein, wobei das Basiselement
beispielsweise an dem Vorrichtungskörper befestigt ist,
insbesondere derart, dass Relativbewegungen zwi-
schen dem Basiselement und dem Vorrichtungskörper
unterbleiben. Ferner ist denkbar, dass das Basiselement
ein Bestandteil des Vorrichtungskörpers, insbesondere
einer Wand und ganz insbesondere einer Seitenwand
des Vorrichtungskörpers, ist. Das Scharnier weist des
Weiteren einen Scharnierarm auf, welcher um eine erste
Schwenkachse relativ zu dem Basiselement ver-
schwenkbar mit dem Basiselement verbunden ist. Somit
kann der Scharnierarm um die erste Schwenkachse re-
lativ zu dem Basiselement verschwenkt werden, wäh-
rend der Scharnierarm an dem Basiselement gehalten,
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das heißt mit dem Basiselement verbunden ist. Insbe-
sondere ist das Basiselement zumindest mittelbar, ins-
besondere direkt, mit dem Vorrichtungskörper oder mit
einem Bauelement des Vorrichtungskörpers, verbind-
bar. Ferner ist es denkbar, dass der Scharnierarm mit
der Tür oder mit einem Bauelement der Tür verbindbar
ist. Insbesondere kann der Scharnierarm separat von der
Tür ausgebildet und mit der Tür oder dem Bauelement
der Tür verbindbar sein, oder der Scharnierarm ist Be-
standteil der Tür, sodass beispielsweise in vollständig
hergestelltem Zustand der Vorrichtung der Scharnierarm
mit dem genannten Bauelement der Tür verbunden ist.
Das Scharnier weist des Weiteren ein Übertragungsele-
ment auf, welches um eine Drehachse relativ zu dem
Basiselement drehbar an dem Basiselement gehalten
ist. Dies bedeutet, dass das Übertragungselement um
die Drehachse relativ zu dem Basiselement gedreht wer-
den kann, während das Übertragungselement an dem
Basiselement gehalten, das heißt mit dem Basiselement
verbunden ist. Insbesondere ist es denkbar, dass die
Drehachse von der ersten Schwenkachse beabstandet
ist. Beispielsweise verlaufen die erste Schwenkachse
und die Drehachse parallel zueinander. Das Übertra-
gungselement kann als eine Scheibe ausgebildet sein,
welche auch als Drehscheibe oder Umlenkscheibe be-
zeichnet wird. Das Übertragungselement wird auch als
Umlenkelement bezeichnet.
[0007] Das Scharnier weist außerdem eine Feder auf,
welche auch als Federelement bezeichnet wird. Vor-
zugsweise ist die Feder eine mechanische Feder, sodass
vorzugsweise die Feder als ein Festkörper ausgebildet
ist. Ganz insbesondere kann es sich bei der Feder um
eine Schraubenfeder handeln. Des Weiteren weist das
Scharnier ein Betätigungselement auf, welches mit der
Feder gekoppelt ist. Außerdem ist das Betätigungsele-
ment gelenkig mit dem Übertragungselement gekoppelt.
Das Basiselement weist eine Führung auf, welche auch
als erste Führung bezeichnet wird. Wenn zuvor und im
Folgenden die Rede von der Führung ist, so ist darunter,
falls nichts anderes angegeben ist, die erste Führung
des Basiselements zu verstehen. Das Betätigungsele-
ment ist entlang der ersten Führung des Basiselements
geführt verschiebbar. Dies bedeutet, dass das Betäti-
gungselement entlang der Führung und dadurch relativ
zu dem Basiselement geführt verschoben werden kann.
Wird das Betätigungselement entlang der ersten Füh-
rung des Basiselements und somit relativ zu dem Basi-
selement verschoben, so wird währenddessen das Be-
tätigungselement mittels der ersten Führung des Basi-
selements geführt, insbesondere relativ zu dem Basise-
lement. Insbesondere ist oder definiert beispielsweise
die erste Führung eine erste Bewegungsbahn oder erste
Führungsbahn, entlang welcher das Betätigungsele-
ment relativ zu dem Basiselement geführt bewegbar ist.
Somit definiert beispielsweise die erste Führung eine ins-
besondere mit der ersten Bewegungsbahn oder der ers-
ten Führungsbahn korrespondierende, erste Bewe-
gungsrichtung, entlang welcher das Betätigungselement

relativ zu dem Basiselement geführt verschiebbar ist. Da-
bei ist es vorzugsweise vorgesehen, dass die erste Be-
wegungsbahn oder die erste Führungsbahn und somit
beispielsweise die erste Bewegungsrichtung gerade
oder geradlinig, das heißt entlang einer ersten Geraden
verlaufen. Somit erstreckt sich beispielsweise die erste
Führung, das heißt die erste Bewegungsbahn oder die
erste Führungsbahn, geradlinig und dabei entlang der
ersten Geraden. Dabei ist es vorzugsweise vorgesehen,
dass in Einbaulage des Scharniers die erste Führung
und somit die erste Bewegungsbahn oder die erste Füh-
rungsbahn und somit beispielsweise die erste Bewe-
gungsrichtung in vertikaler Richtung verlaufen. Dabei
nimmt das Scharnier seine Einbaulage in vollständig her-
gestelltem Zustand der das Scharnier aufweisenden Vor-
richtung und dann ein, wenn sich die Vorrichtung in ihrer
für ihren bestimmungsgemäßen Gebrauch vorgesehe-
nen Gebrauchslage befindet. Beispielsweise steht die
Vorrichtung in der Gebrauchslage auf einer zumindest
im Wesentlichen horizontalen Ebene. Ferner ist denkbar,
dass die erste Führung und somit beispielsweise die ers-
te Bewegungsbahn oder die erste Führungsbahn und
somit die erste Bewegungsrichtung, mithin insbesondere
die erste Gerade, in Einbaulage des Scharniers schräg
zur vertikalen Richtung und schräg zur horizontalen ver-
laufen.
[0008] Da das Betätigungselement mit der Feder ge-
koppelt und entlang der ersten Führung des Basisele-
ments und somit relativ zu dem Basiselement geführt
verschiebbar ist, ist durch entlang der ersten Führung
und somit relativ zu dem Basiselement erfolgendes Ver-
schieben des Betätigungselements die Feder zu span-
nen und zu entspannen. Mit anderen Worten, wird das
Betätigungselement entlang der ersten Führung und re-
lativ zu dem Basiselement hin- und hergeschoben, so
wird hierdurch die Feder, insbesondere abwechselnd,
gespannt und entspannt. Wieder mit anderen Worten
ausgedrückt, wird beispielsweise das Betätigungsele-
ment in eine erste Richtung entlang der ersten Führung
relativ zu dem Basiselement geschoben, so wird hier-
durch beispielsweise die Feder gespannt. Wird beispiels-
weise daraufhin das Betätigungselement in einer der ers-
ten Richtung entgegengesetzte, zweite Richtung entlang
der ersten Führung relativ zu dem Basiselement gescho-
ben, so wird hierdurch die Feder zumindest teilweise ent-
spannt. Beispielsweise ist die Feder als eine Zugfeder
ausgebildet, welche beispielsweise dann, wenn das Be-
tätigungselement entlang der ersten Führung in die erste
Richtung geschoben wird, gelenkt, das heißt in ihrer Län-
ge vergrößert und dadurch gespannt wird. Wird daraufhin
beispielsweise das Betätigungselement in die zweite
Richtung entlang der ersten Führung geschoben, so wird
dadurch die Feder beispielsweise in ihrer Länge verkürzt,
das heißt längenverkürzt und dabei zumindest teilweise
entspannt.
[0009] Das Scharnier weist außerdem ein Hebelele-
ment auf, welches um eine zweite Schwenkachse relativ
zu dem Übertragungselement verschwenkbar mit dem
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Übertragungselement verbunden ist. Vorzugsweise ist
es vorgesehen, dass die zweite Schwenkachse von der
ersten Schwenkachse und von der Drehachse beabstan-
det ist, wobei es ganz vorzugsweise vorgesehen ist, dass
die zweite Schwenkachse parallel zur ersten Schwenk-
achse und parallel zur Drehachse verläuft. Außerdem ist
das Hebelelement um eine dritte Schwenkachse relativ
zu dem Scharnierarm verschwenkbar mit dem Schar-
nierarm verbunden. Dabei ist es vorzugsweise vorgese-
hen, dass die dritte Schwenkachse von der ersten
Schwenkachse, von der Drehachse und von der zweiten
Schwenkachse beabstandet ist. Vorzugsweise verläuft
die dritte Schwenkachse parallel zur ersten Schwenk-
achse, parallel zur zweiten Schwenkachse und parallel
zur Drehachse. Somit ist durch um die erste Schwenk-
achse und relativ zu dem Basiselement erfolgendes
Schwenken des Scharnierarms das Übertragungsele-
ment über das Hebelelement von dem Scharnierarm an-
treibbar und dadurch um die Drehachse relativ zu dem
Basiselement drehbar, wodurch das Betätigungsele-
ment von dem Übertragungselement antreibbar und da-
durch entlang der Führung relativ zu dem Basiselement
verschiebbar und die Feder zu spannen und zu entspan-
nen ist. Mit anderen Worten, wird beispielsweise der
Scharnierarm um die erste Schwenkachse in eine erste
Schwenkrichtung relativ zu dem Basiselement ge-
schwenkt oder verschwenkt, so wird hierdurch über das
Hebelelement das Übertragungselement angetrieben
und dadurch um die Drehachse in eine erste Drehrich-
tung relativ zu dem Basiselement gedreht. Dabei sind
beispielsweise die erste Schwenkrichtung und die erste
Drehrichtung in einer senkrecht zur ersten Schwenkach-
se und senkrecht zur Drehachse verlaufenden Bewe-
gungsebene beispielsweise gleichsinnig. Dadurch, dass
das Übertragungselement um die Drehachse in die erste
Drehrichtung relativ zu dem Basiselement gedreht wird,
wird das Betätigungselement von dem Übertragungse-
lement angetrieben und dadurch beispielsweise entlang
der Führung in die erste Richtung relativ zu dem Basise-
lement geführt verschoben. Dadurch wird die Feder ge-
spannt. Wird daraufhin beispielsweise der auch als
Schwenkarm bezeichnete Scharnierarm um die erste
Schwenkachse in eine der ersten Schwenkrichtung ent-
gegengesetzte, zweite Schwenkrichtung relativ zu dem
Basiselement geschwenkt oder verschwenkt, so wird
hierdurch über das Hebelelement das Übertragungsele-
ment von dem Scharnierarm angetrieben und dadurch
um die Drehachse in eine der ersten Drehrichtung ent-
gegengesetzte, zweite Drehrichtung relativ zu dem Ba-
siselement gedreht. Beispielsweise sind die zweite
Schwenkrichtung und die zweite Drehrichtung insbeson-
dere bezogen auf die Bewegungsebene, das heißt in der
Bewegungsebene gleichsinnig. Dadurch, dass das
Übertragungselement um die Drehachse in die zweite
Drehrichtung relativ zu dem Basiselement gedreht wird,
wird das Betätigungselement von dem Übertragungse-
lement angetrieben und dadurch entlang der ersten Füh-
rung in die zweite Richtung relativ zu dem Basiselement

geführt verschoben. Hierdurch wird beispielsweise die
Feder zumindest teilweise entspannt. Insbesondere ist
unter dem Spannen und Entspannen der Feder Folgen-
des zu verstehen: Beispielsweise kann das Betätigungs-
element entlang der ersten Führung relativ zu dem Ba-
siselement zwischen wenigstens einer ersten Betäti-
gungsstellung und wenigstens einer zweiten Betäti-
gungsstellung geführt verschoben werden. Beispielswei-
se kann das Betätigungselement dadurch aus der ersten
Betätigungsstellung in die zweite Betätigungsstellung
verschoben werden, dass das Betätigungselement ent-
lang der ersten Führung in die erste Richtung verschoben
oder geschoben wird. Somit kann beispielsweise das Be-
tätigungselement aus der zweiten Betätigungsstellung in
die erste Betätigungsstellung verschoben werden, wäh-
rend das Betätigungselement entlang der ersten Füh-
rung in die zweite Richtung verschoben oder geschoben
wird. In der zweiten Betätigungsstellung ist die Feder ge-
genüber der ersten Betätigungsstellung, das heißt im
Vergleich zur ersten Betätigungsstellung stärker ge-
spannt, sodass umgekehrt betrachtet die Feder in der
ersten Betätigungsstellung gegenüber der zweiten Be-
tätigungsstellung weniger stark gespannt ist. In der ers-
ten Betätigungsstellung kann die Feder vollständig ent-
spannt sein, oder in der ersten Betätigungsstellung ist
die Feder gespannt, jedoch weniger stark gespannt als
in der zweiten Betätigungsstellung. Somit stellt die Feder
zumindest in der zweiten Betätigungsstellung eine Fe-
derkraft bereit, welche beispielsweise über das Betäti-
gungselement, das Übertragungselement und das He-
belelement auf den Scharnierarm und beispielsweise
über den Scharnierarm auf die Tür der Vorrichtung wirkt.
Somit kann beispielsweise der Scharnierarm um die ers-
te Schwenkachse in die erste Schwenkrichtung relativ
zu dem Basiselement entgegen der Federkraft der Feder
geschwenkt oder verschwenkt werden. Beispielsweise
kann der Scharnierarm relativ zu dem Basiselement um
die erste Schwenkachse zwischen wenigstens einer ers-
ten Schwenkstellung und wenigstens einer zweiten
Schwenkstellung verschwenkt werden. Beispielsweise
kann der Scharnierarm aus der ersten Schwenkstellung
in die zweite Schwenkstellung verschwenkt oder ge-
schwenkt werden, indem der Scharnierarm um die erste
Schwenkachse relativ zu dem Basiselement in die erste
Schwenkrichtung geschwenkt oder verschwenkt wird.
Somit kann beispielsweise der Scharnierarm aus der
zweiten Schwenkstellung in die erste Schwenkstellung
geschwenkt oder verschwenkt werden, indem der Schar-
nierarm um die erste Schwenkachse relativ zu dem Ba-
siselement in die zweite Schwenkrichtung geschwenkt
wird. Befindet sich somit beispielsweise der Scharnier-
arm in der ersten Schwenkstellung, so befindet sich das
Betätigungselement in der ersten Betätigungsstellung.
Befindet sich somit beispielsweise der Scharnierarm in
der zweiten Schwenkstellung, so befindet sich das Be-
tätigungselement in der zweiten Betätigungsstellung.
Dies bedeutet somit, dass die erste Schwenkstellung des
Scharnierarms mit der ersten Betätigungsstellung des
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Betätigungselements einhergeht oder zusammenfällt,
und die zweite Schwenkstellung des Scharnierarms geht
mit der zweiten Betätigungsstellung des Betätigungse-
lements einher oder fällt mit der zweiten Betätigungsstel-
lung des Betätigungselements zusammen. Insbesonde-
re ist es vorzugsweise vorgesehen, dass die erste
Schwenkstellung des Scharnierarms mit der Schließstel-
lung der Tür korrespondiert oder zusammenfällt. Mit an-
deren Worten ist es vorzugsweise vorgesehen, dass die
erste Schwenkstellung des Scharnierarms die
Schließstellung der Tür bewirkt und umgekehrt. Somit ist
es vorzugsweise vorgesehen, dass die zweite Schwenk-
stellung des Scharnierarms mit der Offenstellung der Tür
korrespondiert oder zusammenfällt, sodass vorzugswei-
se die zweite Schwenkstellung des Scharnierarms die
Offenstellung der Tür bewirkt und umgekehrt. Dies be-
deutet insbesondere, dass die Tür geöffnet, das heißt
aus der Schließstellung in die Offenstellung insbesonde-
re relativ zu dem Vorrichtungskörper und dem Basisele-
ment geschwenkt oder verschwenkt werden kann, indem
der Scharnierarm aus der ersten Schwenkstellung in die
zweite Schwenkstellung geschwenkt wird. Somit kann
beispielsweise die Tür geschlossen, das heißt, insbeson-
dere relativ zu dem Vorrichtungskörper und relativ zu
dem Basiselement, aus der Offenstellung in die
Schließstellung geschwenkt oder verschwenkt werden,
indem der Scharnierarm aus der zweiten Schwenkstel-
lung in die erste Schwenkstellung um die erste Schwenk-
achse relativ zu dem Basiselement geschwenkt oder ver-
schwenkt wird. Mit anderen Worten, wird beispielsweise
die Tür geöffnet, so wird hierdurch der Scharnierarm um
die erste Schwenkachse relativ zu dem Basiselement in
die erste Schwenkrichtung geschwenkt und somit aus
der ersten Schwenkstellung in die zweite Schwenkstel-
lung verschwenkt oder geschwenkt. Wird daraufhin die
Tür geschlossen, so wird hierdurch der Scharnierarm um
die erste Schwenkachse relativ zu dem Basiselement in
die zweite Schwenkrichtung geschwenkt oder ver-
schwenkt und somit aus der zweiten Schwenkstellung in
die erste Schwenkstellung geschwenkt oder ver-
schwenkt. Dies bedeutet, dass es vorzugsweise vorge-
sehen ist, dass die Feder beim Öffnen der Tür gespannt
wird, sodass beispielsweise die Federkraft der Feder
dem Öffnen der Tür entgegensteht. Dies ist jedoch be-
sonders vorteilhaft, da hierdurch ein übermäßig schnel-
les und/oder überraschendes und/oder selbsttätiges,
das heißt durch die Gewichtskraft der Tür bewirktes Öff-
nen der Tür vermieden werden kann. Dadurch kann die
Tür besonders vorteilhaft, insbesondere besonders kom-
fortabel, betätigt werden, insbesondere manuell und so-
mit von einer Person. Insbesondere ist es möglich, die
Tür beispielsweise in wenigstens einer zwischen der Of-
fenstellung und der Schließstellung liegenden oder an-
geordneten Zwischenstellung mittels der Federkraft im
Gleichgewicht, mithin in der Zwischenstellung zu halten,
sodass beispielsweise ausgehend von der Zwischenstel-
lung ein unerwünschtes und/oder selbsttätiges Öffnen
sowie ein unerwünschtes und/oder selbsttätiges Schlie-

ßen der Tür vermieden werden kann. Ferner ist es bei-
spielsweise denkbar, dass beispielsweise dann, wenn
die Tür ausgehend von der Zwischenstellung in Richtung
der Schließstellung bewegt wird, die Tür mittels der Fe-
derkraft und insbesondere ohne Zutun einer Person zu-
gezogen, mithin in die Schließstellung bewegt wird, so-
dass ein sicheres Schließen der Tür gewährleistet wer-
den kann. Alternativ oder zusätzlich ist es denkbar, dass
beispielsweise dann, wenn die Tür ausgehend von der
Zwischenstellung in Richtung der Offenstellung bewegt
wird, die Tür selbsttätig oder selbstständig, das heißt auf-
grund ihrer Gewichtskraft und somit insbesondere ohne
Zutun einer Person vollends auffällt, das heißt vollends
in die Offenstellung bewegt, und zwar insbesondere ent-
gegen der Federkraft, wobei mittels der Federkraft ein
übermäßig schnelles Öffnen der Tür und/oder ein über-
mäßig hartes Anschlagen der Tür in der Offenstellung
vermieden werden kann. Das Hebelelement ist oder fun-
giert als ein Verbindungshebel, über welchen das Über-
tragungselement von dem Scharnierarm antreibbar ist.
Das Übertragungselement kann dabei einen sich insbe-
sondere auf die Drehachse beziehenden Radius oder
Durchmesser aufweisen, wobei der Radius oder der
Durchmesser vorteilhaft groß gestaltet werden kann.
Hierdurch kann beispielsweise eine vorteilhafte Überset-
zung insbesondere zwischen dem Scharnierarm und der
Feder realisiert werden, sodass eine vorteilhafte Betäti-
gung der Tür darstellbar ist. Hintergrund der Erfindung
ist insbesondere, dass Türen von Vorrichtungen unter-
schiedliche Gewichte und somit auch sehr hohe Gewich-
te aufweisen können. Dies liegt üblicherweise daran,
dass die jeweilige Tür üblicherweise einen jeweiligen Ba-
siskörper und eine jeweilige, beispielsweise auch als Mö-
belplatte bezeichnete Frontplatte aufweist, die an dem
jeweiligen Basiskörper befestigt ist. Hierdurch kann bei-
spielsweise die Vorrichtung optisch vorteilhaft in eine
Umgebung wie beispielsweise eine Küchenumgebung
und dabei insbesondere in eine Möblierung wie beispiels-
weise eine Küchenmöblierung integriert werden. Die
Frontplatten können insbesondere je nach Material, aus
welchem die jeweilige Frontplatte gebildet ist, unter-
schiedliche Gewichte aufweisen und dabei auch sehr ho-
he Gewichte aufweisen. Das erfindungsgemäße Schar-
nier kann nun besonders vorteilhaft für Türen mit hohen
Gewichten verwendet werden, insbesondere dadurch,
dass sich durch Verwendung des Übertragungselements
und des Hebelelements, über welches das Übertra-
gungselement mit dem Scharnierarm gekoppelt ist, vor-
teilhafte Übersetzungen zwischen dem Scharnierarm
und der Feder realisieren lassen. Dadurch kann bei-
spielsweise die Tür insbesondere auch dann gegen ein
übermäßig schnelles Öffnen gesichert und/oder sicher
in die Schließstellung bewegt, insbesondere gezogen,
werden, wenn die Tür ein hohes Gewicht aufweist. Au-
ßerdem kann das erfindungsgemäße Scharnier beson-
ders einfach und somit zeit- und kostengünstig an unter-
schiedliche Gewichte von Türen angepasst werden, so-
dass das Scharnier einen besonders breiten und somit
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flexiblen Verwendungsbereich, welcher auch als Ein-
satzbereich bezeichnet wird, aufweist.
[0010] Da das Betätigungselement mit der Feder, bei-
spielsweise mit einem Ende der Feder, gekoppelt ist, und
da das Betätigungselement entlang der ersten Führung
verschiebbar ist, ist durch das Betätigungselement und
die erste Führung eine Federführung geschaffen, mittels
welcher die Feder insbesondere dann, wenn die Feder
gespannt und entspannt wird, zu führen ist, das heißt
geführt wird.
[0011] Um die Tür besonders vorteilhaft, insbesondere
besonders komfortabel, betätigen, das heißt zwischen
der Schließstellung und der Offenstellung verschwenken
zu können, ist es in einer Ausführungsform der Erfindung
vorgesehen, dass sich die Führung (erste Führung des
Basiselements) in einer sich senkrecht zur Drehachse
erstreckenden Ebene erstreckt. Somit verläuft beispiels-
weise die Ebene mit der zuvor genannten Bewegungs-
ebene oder fällt mit der Bewegungsebene zusammen.
[0012] Eine weitere Ausführungsform zeichnet sich
dadurch aus, dass das Basiselement eine insbesondere
zusätzlich zur ersten Führung vorgesehene, zweite Füh-
rung aufweist. Dabei sind das Übertragungselement und
mit diesem die Drehachse entlang der zweiten Führung
des Basiselements und somit relativ zu dem Basisele-
ment geführt verschiebbar. Beispielsweise ist oder defi-
niert die zweite Führung eine zweite Bewegungsbahn
oder eine zweite Führungsbahn, entlang welcher das
Übertragungselement und mit diesem die Drehachse re-
lativ zu dem Basiselement geführt verschiebbar sind. So-
mit ist beispielsweise durch die zweite Führung eine
zweite Bewegungsrichtung definiert, entlang welcher
das Übertragungselement und die Drehachse relativ zu
dem Basiselement geführt verschiebbar sind oder ge-
führt verschoben werden können, wenn das Übertra-
gungselement und die Drehachse entlang der zweiten
Führung relativ zu dem Basiselement verschoben wer-
den. Dabei ist es vorzugsweise vorgesehen, dass die
zweite Bewegungsbahn oder die zweite Führungsbahn
und somit beispielsweise die zweite Bewegungsrichtung
geradlinig, mithin entlang einer zweiten Geraden verlau-
fen. Vorzugsweise ist es vorgesehen, dass die zweite
Gerade parallel zur ersten Geraden verläuft. Somit ist es
vorzugsweise vorgesehen, dass die zweite Bewegungs-
bahn oder die zweite Führungsbahn parallel zur ersten
Bewegungsbahn oder zur ersten Führungsbahn verläuft.
Somit ist es vorzugsweise vorgesehen, dass die zweite
Bewegungsrichtung parallel zur ersten Bewegungsrich-
tung verläuft. Vorzugsweise verlaufen die zweite Bewe-
gungsbahn oder die zweite Führungsbahn und somit bei-
spielsweise die zweite Bewegungsrichtung in Einbaula-
ge des Scharniers in vertikaler Richtung, sodass sich vor-
zugsweise die zweite Führung in vertikaler Richtung er-
streckt. Wieder mit anderen Worten ausgedrückt ist es
somit beispielsweise vorgesehen, dass sich die zweite
Führung, insbesondere die zweite Bewegungsbahn oder
die zweite Führungsbahn, entlang der zweiten Bewe-
gungsrichtung und dabei beispielsweise entlang der

zweiten Geraden erstreckt, wobei es vorzugsweise vor-
gesehen ist, dass die zweite Gerade in Einbaulage des
Scharniers in vertikaler Richtung verläuft. Alternativ oder
zusätzlich verläuft die erste Gerade in Einbaulage des
Scharniers in vertikaler Richtung.
[0013] Dadurch, dass das Übertragungselement und
die Drehachse entlang der zweiten Führung des Basise-
lements geführt verschiebbar sind, kann eine vorteilhafte
Kopplung des Scharnierarms über das Hebelelement,
das Übertragungselement und das Betätigungselement
mit der Feder realisiert werden, sodass die Tür beson-
ders vorteilhaft betätigt werden kann. Insbesondere ist
dadurch, dass das Übertragungselement und die Dreh-
achse entlang der zweiten Führung und somit relativ zu
dem Basiselement verschiebbar sind, eine vorteilhafte
Abstützung des Übertragungselements, insbesondere
an dem Basiselement, darstellbar, sodass sich eine be-
sonders vorteilhafte Betätigung des Scharnierarms und
somit der Tür realisieren lässt.
[0014] Als besonders vorteilhaft hat es sich gezeigt,
wenn sich die zweite Führung in der Ebene erstreckt, in
welcher sich auch die erste Führung erstreckt. Dadurch
kann eine vorteilhafte Bewegbarkeit des Betätigungse-
lements und des Übertragungselements und in der Folge
auch des Hebelelements und des Scharnierarms reali-
siert werden, sodass der Scharnierarm und somit die Tür
besonders vorteilhaft betätigt, das heißt verschwenkt
werden können.
[0015] Bei einer weiteren, besonders vorteilhaften
Ausführungsform der Erfindung weist das Scharnier we-
nigstens eine Bremsfläche auf, welche, insbesondere
zumindest mittelbar und ganz vorzugsweise direkt, auf
das Übertragungselement eine Reibkraft als Bremskraft
ausübt. Die Bremskraft steht einer um die Drehachse
und relativ zu dem Basiselement erfolgenden Drehung
des Übertragungselements entgegen. Mit anderen Wor-
ten wird das Übertragungselement dann, wenn es um
die Drehachse relativ zu dem Basiselement gedreht wird,
mittels der Bremskraft gebremst. Dadurch kann bei-
spielsweise die Tür besonders vorteilhaft im Gleichge-
wicht, das heißt insbesondere in der Zwischenstellung,
gehalten werden. Außerdem kann beispielsweise ein
übermäßig schnelles Öffnen der Tür und somit ein über-
mäßig hartes Anschlagen der Tür in der Offenstellung
vermieden werden, sodass eine besonders vorteilhafte
Betätigung der Tür darstellbar ist. Außerdem kann da-
durch beispielsweise das Scharnier für eine Vielzahl von
Türen mit unterschiedlichen Gewichten verwendet wer-
den, sodass sich eine besonders flexible Verwendbarkeit
und somit ein besonders großer Einsatzbereich des
Scharniers realisieren lassen. Die Bremsfläche ist bei-
spielsweise zumindest mittelbar, insbesondere direkt, an
dem Basiselement vorgesehen. Hierunter ist insbeson-
dere zu verstehen, dass die Bremsfläche beispielsweise
derart an dem Basiselement vorgesehen ist, dass Rela-
tivbewegungen zwischen dem Basiselement und der
Bremsfläche unterbleiben. Dadurch kann das Übertra-
gungselement und über das Übertragungselement die
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Tür vorteilhaft gebremst werden.
[0016] Um das Übertragungselement bei dessen Dre-
hung und über das Übertragungselement den Scharnier-
arm und die Tür vorteilhaft abbremsen zu können, ist es
in weiterer Ausgestaltung der Erfindung vorgesehen,
dass sich die Bremsfläche entlang der zweiten Führung,
insbesondere in die zuvor genannte, zweite Richtung, an
das Übertragungselement anschließt. Hierdurch ist es
beispielsweise möglich, das Übertragungselement und
über das Übertragungselement und über das Hebelele-
ment den Scharnierarm und somit die Tür dann beson-
ders vorteilhaft abzubremsen, wenn der Scharnierarm
aus der ersten Schwenkstellung in die zweite Schwenk-
stellung geschwenkt, insbesondere wenn die Tür geöff-
net, wird. Insbesondere ist es hierdurch möglich, den
Scharnierarm dann, wenn er aus der ersten Schwenk-
stellung in die zweite Schwenkstellung geschwenkt wird,
mittels der Bremsfläche stärker abzubremsen, als wenn
der Scharnierarm (Schwenkarm) aus der zweiten
Schwenkstellung in die erste Schwenkstellung ver-
schwenkt wird. Hierdurch kann beispielsweise beson-
ders vorteilhaft ein übermäßig schnelles, selbsttätiges
und somit durch die Gewichtskraft der Tür bewirktes Öff-
nen der Tür vermieden werden, sodass eine besonders
vorteilhafte Betätigung der Tür darstellbar ist.
[0017] Insbesondere ermöglicht es die Erfindung, das
Übertragungselement so mittels der beispielsweise als
vertikales Langloch ausgebildeten, zweiten Führung,
insbesondere so in der zweiten Führung, zu führen, dass
das Übertragungselement durch die insbesondere ent-
lang der ersten Führung und ganz insbesondere in die
zweite Richtung wirkende Federkraft und durch eine
auch als Hebelkraft bezeichnete, zweite Kraft, die bei-
spielsweise von dem Hebel auf das Übertragungsele-
ment ausgeübt und dabei beispielsweise entlang der
zweiten Führung, insbesondere in die zweite Richtung,
wirkt, sodass beispielsweise die Federkraft und die He-
belkraft in dieselbe Richtung, welche beispielsweise die
zweite Richtung ist, wirken, gegen die beispielsweise
durch einen Bremsbelag gebildete oder als ein Brems-
belag ausgebildete Bremsfläche zu pressen. Insbeson-
dere ermöglicht es die Erfindung, das Übertragungsele-
ment durch die Federkraft und durch die Hebelkraft in
die zweite Richtung und/oder in Einbaulage des Schar-
niers in vertikaler Richtung nach unten gegen die Brems-
fläche zu drücken, sodass das Übertragungselement ins-
besondere bei dessen Drehung, die erfolgt, wenn der
Scharnierarm aus der ersten Schwenkstellung in die
zweite Schwenkstellung geschwenkt wird, vorteilhaft ab-
gebremst wird. Dadurch kann das Scharnier auch für Tü-
ren mit hohen Gewichten vorteilhaft verwendet werden.
[0018] Vorzugsweise ist es vorgesehen, dass in Ein-
baulage des Scharniers die erste Richtung in vertikaler
Richtung nach oben weist, sodass vorzugsweise in Ein-
baulage des Scharniers die zweite Richtung in vertikaler
Richtung nach unten weist. Somit ist es beispielsweise
vorgesehen, dass die zuvor genannte Ebene eine verti-
kale Ebene ist, mithin in vertikaler Richtung verläuft.

[0019] Um das Übertragungselement besonders vor-
teilhaft abbremsen und somit eine besonders vorteilhafte
Betätigung der Tür realisieren zu können, ist es in wei-
terer Ausgestaltung der Erfindung vorgesehen, dass ei-
ne beispielsweise durch eine außenumfangsseitige
Mantelfläche des Drehelements gebildete Kontaktfläche
des Drehelements, dessen Kontaktfläche in eine senk-
recht zur Drehachse verlaufende Richtung von der Dreh-
achse weg weist, sich in, insbesondere direktem, Kontakt
mit der Bremsfläche befindet, wodurch die Bremskraft,
insbesondere direkt, auf die Kontaktfläche wirkt. Dabei
ist es vorzugsweise vorgesehen, dass die senkrecht zur
Drehachse verlaufende Richtung die zweite Richtung ist
beziehungsweise mit der zweiten Richtung zusammen-
fällt.
[0020] Eine weitere Ausführungsform zeichnet sich
dadurch aus, dass die Bremsfläche aus einem ersten
Werkstoff und das Übertragungselement, insbesondere
die Kontaktfläche, aus einem von dem ersten Werkstoff
unterschiedlichen, zweiten Werkstoff gebildet ist. Da-
durch kann das Übertragungselement und über das
Übertragungselement und das Hebelelement der Schar-
nierarm und somit die Tür besonders effektiv und effizient
gebremst werden, sodass eine besonders vorteilhafte,
insbesondere eine besonders komfortable, Betätigung
des Scharnierarms und somit der Tür dargestellt werden
kann.
[0021] Bei einer weiteren, besonders vorteilhaften
Ausführungsform der Erfindung ist es vorgesehen, dass
die Bremsfläche durch ein separat von dem Basisele-
ment ausgebildetes und an dem Basiselement gehalte-
nes Bremselement gebildet ist, welches beispielsweise
der zuvor genannte Bremsbelag ist. Dadurch kann das
Scharnier besonders einfach und somit zeit- und kosten-
günstig hergestellt sowie besonders zeit- und kosten-
günstig gewartet oder repariert werden, da beispielswei-
se bei einem Verschleiß des Bremselements bezie-
hungsweise der Bremsfläche nur das Bremselement und
nicht das gesamte Basiselement ausgetauscht werden
muss. Außerdem kann hierdurch die Bremskraft einfach
und bedarfsgerecht eingestellt werden, sodass das
Übertragungselement besonders vorteilhaft gebremst
werden kann.
[0022] In weiterer, besonders vorteilhafter Ausfüh-
rungsform der Erfindung ist es vorgesehen, dass sich
zumindest ein überwiegender Teil, das heißt zumindest
mehr als die Hälfte der Feder, insbesondere die gesamte
Feder, in Einbaulage des Scharniers in vertikaler Rich-
tung nach unten hin an das Übertragungselement an-
schließt. Dadurch kann eine besonders vorteilhafte, ins-
besondere besonders kompakte, Bauweise des Schar-
niers realisiert werden, sodass das Scharnier besonders
vorteilhaft in und/oder an den Vorrichtungskörper ange-
ordnet werden kann. In der Folge können vorteilhafte Ab-
messungen beispielsweise des Übertragungselements
und/oder der Feder realisiert werden, sodass sich bei-
spielsweise eine besonders vorteilhafte Übersetzung
zwischen der Feder und dem Scharnierarm realisieren
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lässt. In der Folge kann eine besonders vorteilhafte Be-
tätigung der Tür gewährleistet werden.
[0023] Eine weitere Ausführungsform zeichnet sich
dadurch aus, dass zumindest der überwiegende Teil, das
heißt zumindest mehr als die Hälfte der Feder, insbeson-
dere die gesamte Feder, in einem in Einbaulage des
Scharniers unteren Bereich des Basiselements angeord-
net ist oder sich in Einbaulage des Scharniers in vertikaler
Richtung nach unten hin an das Basiselement an-
schließt. Auch hierdurch kann eine besonders vorteilhaf-
te, insbesondere eine besonders kompakte, Bauweise
des Scharniers realisiert werden und/oder das Scharnier
kann besonders vorteilhaft in dem Vorrichtungskörper
angeordnet werden, sodass sich besonders vorteilhafte
Abmessungen des Scharniers, insbesondere der Feder
und/oder des Übertragungselements, realisieren lassen.
In der Folge kann eine vorteilhafte Übersetzung zwi-
schen dem Scharnierarm und der Feder realisiert wer-
den, sodass sich eine besonders vorteilhafte Betätigung
der Tür darstellen lässt.
[0024] Insbesondere kann vorgesehen sein, dass die
Feder in Einbaulage des Scharniers und in/oder an ei-
nem Fuß des beispielsweise als Trägerplatte ausgebil-
deten Basiselements angeordnet ist. Hierdurch kann ei-
ne besonders vorteilhafte, insbesondere eine besonders
kompakte, Bauweise des Scharniers dargestellt werden.
Hintergrund ist insbesondere, dass im unteren Bereich
meist genügend Platz vorhanden ist, um dort zumindest
einen Teil des Scharniers, insbesondere die Feder, an-
zuordnen, sodass vorteilhafte Abmessungen des Schar-
niers, insbesondere des Übertragungselements
und/oder der Feder, dargestellt werden können. Wie be-
reits zuvor beschrieben, kann hierdurch eine vorteilhafte
Übersetzung zwischen dem Scharnierarm und der Feder
dargestellt werden, sodass der Scharnierarm und somit
die Tür besonders vorteilhaft betätigt, das heißt ver-
schwenkt werden können, insbesondere manuell durch
eine Person.
[0025] In weiterer, besonders vorteilhafter Ausgestal-
tung der Erfindung ist es vorgesehen, dass das Betäti-
gungselement gelenkig mit dem Übertragungselement
gekoppelt ist, indem das Betätigungselement in einer
auch als dritte Führungsbahn bezeichnete Führungs-
bahn des Übertragungselements eingreift, wobei das Be-
tätigungselement entlang der dritten Führungsbahn des
Übertragungselements relativ zu dem Übertragungsele-
ment, insbesondere geführt, verschiebbar ist. Hierdurch
kann beispielsweise eine um die Drehachse und relativ
zu dem Basiselement erfolgende Drehung, mithin rota-
torische Bewegung, des Übertragungselements beson-
ders vorteilhaft in eine insbesondere vertikale Bewegung
des Betätigungselements entlang der ersten Führung
umgewandelt oder umgelenkt werden, sodass eine be-
sonders vorteilhafte Kopplung zwischen dem Übertra-
gungselement und dem Betätigungselement und somit
zwischen dem Scharnierarm und der Feder darstellbar
ist. Insbesondere ist es mittels der dritten Führungsbahn,
das heißt durch konstruktives Gestalten der dritten Füh-

rungsbahn, insbesondere einer Form der dritten Füh-
rungsbahn, möglich, ein Verhältnis einzustellen, in wel-
chem die rotatorische Bewegung des Übertragungsele-
ments in die entlang der ersten Führung erfolgende Be-
wegung des Betätigungselements umgewandelt oder
umgelenkt wird. Mit anderen Worten ist es beispielsweise
möglich, mittels der dritten Führungsbahn, das heißt
durch konstruktives Gestalten oder Auslegen der dritten
Führungsbahn, insbesondere der Form der dritten Füh-
rungsbahn, eine Übersetzung zwischen dem Übertra-
gungselement und dem Betätigungselement, das heißt
zwischen der rotatorischen Bewegung des Übertra-
gungselements und der entlang der ersten Führung er-
folgenden Verschiebung des Betätigungselements ein-
zustellen. Hierdurch kann beispielsweise eine besonders
vorteilhafte Übersetzung zwischen dem Scharnierarm
und der Feder eingestellt werden, sodass beispielsweise
das Scharnier besonders vorteilhaft an unterschiedliche
Gewichte von unterschiedlichen Türen angepasst wer-
den kann. Dadurch kann ein besonders großer oder brei-
ter Einsatzbereich des Scharniers gewährleistet werden.
Mit anderen Worten kann durch Einstellen des genann-
ten Verhältnisses insbesondere zusammen mit der Fe-
derkraft und der Federkonstanten der Feder eine ge-
wünschte, auch als Scharniercharakteristik bezeichnete
Charakteristik des Scharniers bedarfsgerecht eingestellt
werden, sodass das Scharnier beziehungsweise dessen
Charakteristik bedarfsgerecht an unterschiedliche Tü-
ren, die sich insbesondere in ihren Gewichten voneinan-
der unterscheiden, angepasst werden kann.
[0026] Dabei hat es sich als besonders vorteilhaft ge-
zeigt, wenn die Führungsbahn bogenförmig, das heißt
kurvenförmig, verläuft, sodass die Führungsbahn vor-
zugsweise als eine Führungskurve ausgebildet ist, wel-
che auch als Steuerkurve bezeichnet wird. Dadurch kann
das zuvor genannte Verhältnis zwischen der rotatori-
schen Bewegung des Übertragungselements und der als
translatorische Bewegung ausgebildeten Verschiebung
des Betätigungselements entlang der ersten Führung
besonders vorteilhaft eingestellt werden, sodass sich ei-
ne besonders vorteilhafte Betätigung der Tür realisieren
lässt.
[0027] Um eine besonders vorteilhafte Übersetzung
zwischen dem Scharnierarm und der Feder und somit
eine besonders vorteilhafte Betätigung der Tür realisie-
ren zu können, ist es in weiterer Ausführungsform der
Erfindung vorgesehen, dass sich die dritte Führungs-
bahn in einer senkrecht zur Drehachse verlaufenden
Führungsbahnebene erstreckt, welche vorzugsweise die
zuvor genannte Ebene ist oder parallel zu der zuvor ge-
nannten Ebene verläuft.
[0028] Ein zweiter Aspekt der Erfindung betrifft eine
Vorrichtung, welche beispielsweise als Haushaltsgerät
oder Möbelstück ausgebildet ist. Die Vorrichtung weist
einen Vorrichtungskörper und wenigstens eine auch als
Klappe bezeichnete Tür auf, welche mittels wenigstens
eines Scharniers gemäß dem ersten Aspekt der Erfin-
dung gelenkig mit dem Vorrichtungskörper verbunden
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ist. Vorteile und vorteilhafte Ausgestaltungen des ersten
Aspekts der Erfindung sind als Vorteile und vorteilhafte
Ausgestaltungen des zweiten Aspekts der Erfindung an-
zusehen und umgekehrt. Somit kann beispielsweise die
Tür mittels des Scharniers relativ zu dem Vorrichtungs-
körper verschwenkt werden, insbesondere zwischen ei-
ner Schließstellung und wenigstens einer Offenstellung.
[0029] Weitere Vorteile, Merkmale und Einzelheiten
der Erfindung ergeben sich aus der nachfolgenden Be-
schreibung eines bevorzugten Ausführungsbeispiels so-
wie anhand der Zeichnung. Die vorstehend in der Be-
schreibung genannten Merkmale und Merkmalskombi-
nationen sowie die nachfolgend in der Figurenbeschrei-
bung genannten und/oder in den Figuren alleine gezeig-
ten Merkmale und Merkmalskombinationen sind nicht
nur in der jeweils angegebenen Kombination, sondern
auch in anderen Kombinationen oder in Alleinstellung
verwendbar, ohne den Rahmen der Erfindung zu verlas-
sen.
[0030] Die Zeichnung zeigt in:

Fig. 1 ausschnittsweise eine schematische Pers-
pektivansicht einer Vorrichtung, mit einem
Vorrichtungskörper, einer Tür und wenigstens
einem Scharnier, mittels welchem die Tür ge-
lenkig mit dem Vorrichtungskörper verbunden
ist;

Fig. 2 ausschnittsweise eine schematische Pers-
pektivansicht des Scharniers;

Fig. 3a eine schematische Vorderansicht des Schar-
niers, wobei sich ein Scharnierarm des Schar-
niers in einer ersten Schwenkstellung befin-
det;

Fig. 3b eine schematische Rückansicht des Schar-
niers gemäß Fig. 3a;

Fig. 4a eine schematische Vorderansicht des Schar-
niers, wobei sich der Scharnierarm in einer
Zwischenstellung befindet;

Fig. 4b eine schematische Rückansicht des Schar-
niers gemäß Fig. 4a;

Fig. 5a eine schematische Vorderansicht des Schar-
niers, wobei sich der Scharnierarm in einer
zweiten Schwenkstellung befindet;

Fig. 5b eine schematische Rückansicht des Schar-
niers gemäß Fig. 5a; und

Fig. 6 ausschnittsweise eine weitere schematische
Vorderansicht des Scharniers.

[0031] In den Fig. sind gleiche oder funktionsgleiche
Elemente mit gleichen Bezugszeichen versehen.

[0032] Fig. 1 zeigt ausschnittsweise in einer schema-
tischen Perspektivansicht eine Vorrichtung 10. Die Vor-
richtung 10 ist bei dem in Fig. 1 gezeigten Ausführungs-
beispiel als ein Haushaltsgerät ausgebildet. Insbeson-
dere ist die Vorrichtung 10 als ein Geschirrspüler ausge-
bildet, welcher auch als Spülmaschine bezeichnet wird.
Die Vorrichtung 10 weist einen Vorrichtungskörper 12
auf, welcher bei dem in Fig. 1 gezeigten Ausführungs-
beispiel ein Gehäuse ist. Das Gehäuse wird auch als
Gerätegehäuse bezeichnet. Das Gehäuse (Vorrich-
tungskörper 12) weist einen auch als Aufnahmebereich
bezeichneten Aufnahmeraum 14 auf, wobei der Aufnah-
meraum 14 und somit das Gehäuse eine Öffnung 16 auf-
weist. Die Öffnung 16 mündet einerseits in den Aufnah-
meraum 14 und andererseits an eine Umgebung des Ge-
häuses (Vorrichtungskörper 12). Bei dem in Fig. 1 ge-
zeigten Ausführungsbeispiel ist der Aufnahmeraum 14
eine Behandlungskammer zum Waschen von Geschirr.
[0033] Die Vorrichtung 10 umfasst des Weiteren eine
auch als Klappe bezeichnete Tür 18 sowie wenigstens
ein Scharnier 20. Über das Scharnier 20, das heißt mittels
des Scharniers 20, ist die Tür 18 gelenkig mit dem Vor-
richtungskörper 12 verbunden, derart, dass die Tür 18
zwischen einer Schließstellung und wenigstens einer Of-
fenstellung relativ zu dem Vorrichtungskörper 12 ver-
schwenkbar ist. In Fig. 1 befindet sich die Tür 18 in einer
Zwischenstellung, welche zwischen der Offenstellung
und der Schließstellung liegt. Insbesondere handelt es
sich bei der Offenstellung und bei der Schließstellung
um jeweilige Endstellungen der Tür 18, deren Endstel-
lungen auch als Endlagen bezeichnet werden. Die Tür
18 kann dabei in die jeweilige Endstellung bewegt, je-
doch nicht über die jeweilige Endstellung hinaus bewegt
werden. In der Schließstellung ist durch die Tür 18 die
Öffnung 16 und somit der Aufnahmeraum 14, insbeson-
dere vollständig, überdeckt und somit verschlossen. In
der Offenstellung gibt die Tür 18 zumindest einen Teil-
bereich der Öffnung 16 und somit des Aufnahmeraums
14 frei, sodass in der Offenstellung der Tür 18 Geschirr
aus der Umgebung in den Aufnahmeraum 14 hinein be-
wegt oder Geschirr aus dem Aufnahmeraum 14 heraus
an oder in die Umgebung bewegt werden kann. Insbe-
sondere ist es denkbar, dass die Tür 18 mittels wenigs-
tens oder genau eines zweiten, in den Fig. nicht erkenn-
baren Scharniers gelenkig mit dem Vorrichtungskörper
12 verbunden ist, wobei die Scharniere beispielsweise
auf in Querrichtung der Vorrichtung 10 einander gegen-
überliegenden Seiten des Vorrichtungskörpers 12 ange-
ordnet sind. Die Querrichtung ist in Fig. 1 durch einen
Doppelpfeil 22 veranschaulicht und verläuft in einer in
Fig. 1 gezeigten Gebrauchslage der Vorrichtung 10 ho-
rizontal, das heißt in einer horizontalen Ebene. Die Vor-
richtung 10 nimmt ihre Gebrauchslage in ihrer für ihren
bestimmungsgemäßen Gebrauch vorgesehenen Lage,
das heißt Ausrichtung, ein. Insbesondere kann die Tür
18 um eine Türschwenkachse relativ zu dem Vorrich-
tungskörper 12 verschwenkt werden, wobei in der Ge-
brauchslage der Vorrichtung 10 die Türschwenkachse in
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Querrichtung der Vorrichtung 10 verläuft. Die vorigen und
folgenden Ausführungen zu dem Scharnier 20 können
ohne Weiteres auf das andere Scharnier übertragen wer-
den und umgekehrt. Beispielsweise eine sich in der Um-
gebung aufhaltende Person kann die Tür 18 manuell be-
tätigen und dadurch manuell zwischen der Schließstel-
lung und der Offenstellung relativ zu dem Vorrichtungs-
körper 12 verschwenken. Wie im Folgenden erläutert
wird, kann mittels des Scharniers 20 eine besonders vor-
teilhafte Betätigung der Tür 18 gewährleistet werden.
Hierfür weist das Scharnier 20, wie besonders gut aus
Fig. 2 erkennbar ist, ein Basiselement 24 auf, welches
auch als Trägerelement oder Trägerteil bezeichnet wird
und beispielsweise als Basisplatte, welche auch als Trä-
gerplatte bezeichnet wird, ausgebildet ist. Bei dem in den
Fig. gezeigten Ausführungsbeispiel ist das Basiselement
24 separat von dem Vorrichtungskörper 12 ausgebildet
und dabei zumindest mittelbar, insbesondere direkt, mit
dem Vorrichtungskörper 12 verbunden. Der Vorrich-
tungskörper 12 weist zwei Seitenwände 26 und 28 auf,
welche in Querrichtung der Vorrichtung 10 voneinander
beabstandet sind und den Aufnahmeraum 14 in Quer-
richtung der Vorrichtung 10 begrenzen. Dabei ist bei-
spielsweise das Basiselement 24 an der Seitenwand 26
befestigt, insbesondere derart, dass Relativbewegungen
zwischen der Seitenwand 26 und dem Basiselement 24
unterbunden sind. Es ist erkennbar, dass die Seitenwand
26 ein Bauelement des Vorrichtungskörpers 12 ist.
[0034] Das Scharnier 20 weist außerdem einen ein-
fach auch als Arm oder Schwenkarm bezeichneten
Scharnierarm 30 auf, welcher um eine erste Schwenk-
achse 32 relativ zu dem Basiselement 24 verschwenkbar
mit dem Basiselement 24 verbunden ist. In Einbaulage
des Scharniers 20 verläuft die Schwenkachse 32 in Quer-
richtung der Vorrichtung 10, wobei das Scharnier 20 sei-
ne Einbaulage in vollständig hergestelltem Zustand der
Vorrichtung 10 und dann einnimmt, wenn sich die Vor-
richtung 10 in ihrer für ihren bestimmungsgemäßen Ge-
brauch vorgesehenen Gebrauchslage befindet, die in
Fig. 1 gezeigt ist. Dabei weist die Vorrichtung 10 in ihrem
vollständig hergestellten Zustand das Scharnier 20 auf,
welches in vollständig hergestelltem Zustand der Vor-
richtung 10 an der Seitenwand 26 befestigt ist. Insbeson-
dere ist durch das Scharnier 20 die Türschwenkachse
definiert. Dabei ist es denkbar, dass die erste Schwenk-
achse 32 mit der Türschwenkachse zusammenfällt oder
die Türschwenkachse ist.
[0035] Das Scharnier 20 weist außerdem ein Übertra-
gungselement 34 auf, welches um eine Drehachse 36
relativ zu dem Basiselement 24 drehbar an dem Basise-
lement 24 gehalten ist. Bei dem in den Fig. gezeigten
Ausführungsbeispiel verlaufen die Schwenkachse 32
und die Drehachse 36 parallel zueinander, wobei die
Schwenkachse 32 und die Drehachse 36 voneinander
beabstandet sind, insbesondere in Tiefenrichtung der
Vorrichtung 10. Die Tiefenrichtung der Vorrichtung 10 ist
durch einen Doppelpfeil 38 veranschaulicht und verläuft
senkrecht zur Querrichtung. In der Gebrauchslage der

Vorrichtung 10 verläuft die Tiefenrichtung horizontal, mit-
hin in der zuvor genannten, horizontalen Ebene, sodass
sich die Querrichtung und die Tiefenrichtung in der Ge-
brauchslage der Vorrichtung 10 in der gemeinsamen, ho-
rizontalen Ebene erstrecken. Entlang der Tiefenrichtung
der Vorrichtung 10 ist der Aufnahmeraum 14 nach hinten
hin durch eine Rückwand 40 des Vorrichtungskörpers 12
begrenzt. In der Schließstellung der Tür 18 ist der Auf-
nahmeraum 14 in der Tiefenrichtung der Vorrichtung 10
nach vorne hin durch die Tür 18 begrenzt. In Hochrich-
tung der Vorrichtung 10 ist der Aufnahmeraum 14 nach
unten hin durch einen in den Fig. nicht erkennbaren Bo-
den des Vorrichtungskörpers 12 begrenzt. In Hochrich-
tung der Vorrichtung 10 nach oben ist der Aufnahmeraum
14 durch eine in den Fig. nicht erkennbare Decke des
Vorrichtungskörpers 12 begrenzt. Die Hochrichtung der
Vorrichtung 10 ist durch einen Doppelpfeil 42 veran-
schaulicht und verläuft senkrecht zur Tiefenrichtung und
senkrecht zur Querrichtung, wobei in der Gebrauchslage
der Vorrichtung 10 die Hochrichtung in vertikaler Rich-
tung verläuft, mithin vertikal verläuft.
[0036] Das Scharnier 20 weist des Weiteren eine in
Fig. 2 ausschnittsweise erkennbare Feder 44 auf. Die
Feder 44 ist vorliegend eine mechanische Feder, mithin
als ein Festkörper ausgebildet. Die Feder 44 kann als
Zugfeder oder aber als Druckfeder ausgebildet sein, wo-
bei beispielsweise vorliegend die Feder 44 als eine
Druckfeder ausgebildet ist. Das Scharnier 20 weist au-
ßerdem ein Betätigungselement 46 auf, welches mit der
Feder 44 gekoppelt ist. Die Feder 44 weist zwei Enden
E1 und E2 auf, welche in Längserstreckungsrichtung der
Feder 44 voneinander beabstandet sind. In Einbaulage
des Scharniers 20 verläuft die Längserstreckungsrich-
tung der Feder 44 in vertikaler Richtung. Beispielsweise
ist das Ende E1 in Längserstreckungsrichtung der Feder
44 zumindest mittelbar, insbesondere direkt, an einem
an dem Basiselement 24 vorgesehenen, ersten An-
schlag 48 abstützbar oder abgestützt, wobei der An-
schlag 48 zumindest mittelbar, insbesondere direkt, an
dem Basiselement 24 vorgesehen ist, insbesondere der-
art, dass Relativbewegungen zwischen dem Basisele-
ment 24 und dem Anschlag 48 unterbleiben. Das zweite
Ende E2 ist beispielsweise in Längserstreckungsrich-
tung der Feder 44 zumindest mittelbar, insbesondere di-
rekt, an dem Betätigungselement 46, insbesondere an
einem zweiten Anschlag 50 des Betätigungselements
46, abstützbar oder abgestützt. Beispielsweise sind die
Enden E1 und E2 und somit die Feder 44 in Längser-
streckungsrichtung der Feder 44 zwischen den Anschlä-
gen 48 und 50 angeordnet. Insbesondere ist, wie im Fol-
genden noch erläutert wird, der Anschlag 50 in Längs-
erstreckungsrichtung der Feder 44 relativ zu dem An-
schlag 48 translatorisch bewegbar, mithin verschiebbar,
wodurch die Feder 44 gespannt und entspannt werden
kann.
[0037] Wird beispielsweise der Anschlag 50 auf den
Anschlag 48 zubewegt, so wird das Ende E2 auf das
Ende E1 zubewegt. Hierdurch wird die Feder 44 kompri-
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miert und somit gespannt. Wird, insbesondere daraufhin,
der Anschlag 50 von dem Anschlag 48 weg bewegt, so
kann sich die Feder 44 zumindest teilweise entspannen.
Mit anderen Worten kann sich das Ende E2 von dem
Ende E1 weg bewegen, sodass sich die Feder 44 in ihrer
Länge vergrößern und somit zumindest teilweise ent-
spannen kann. Durch das Spannen der Feder 44 stellt
die Feder 44 eine Federkraft bereit, welche insbesondere
in Längserstreckungsrichtung der Feder 44 und somit
vorliegend beispielsweise in vertikaler Richtung zumin-
dest mittelbar, insbesondere direkt, auf das Betätigungs-
element 46 wirkt, insbesondere über den Anschlag 50
des Betätigungselements 46.
[0038] Besonders gut in Zusammenschau mit Fig. 3b
ist erkennbar, dass das Basiselement 24 eine erste Füh-
rung 52 aufweist. Das Basiselement 24 kann einstückig
oder einteilig, mithin aus einem einzigen Stück gebildet
sein. Ferner ist es denkbar, dass das Basiselement 24
mehrteilig ausgebildet ist und somit mehrere, separat
voneinander ausgebildete und somit miteinander ver-
bundene Bauteile aufweist. Das Betätigungselement 46
ist gelenkig mit dem Übertragungselement 34 gekoppelt
und entlang der ersten Führung 52 des Basiselements
24 geführt verschiebbar, mithin geführt translatorisch be-
wegbar. Dies bedeutet, dass das Betätigungselement 46
entlang der Führung 52 des Basiselements 24 und somit
relativ zu dem Basiselement 24 geführt verschoben wer-
den kann. Die erste Führung 52 ist oder umfasst eine
erste Bewegungsbahn, welche auch als erste Führungs-
bahn bezeichnet wird. Dabei greift beispielsweise das
Betätigungselement 46 in die erste Bewegungsbahn ein,
sodass das Betätigungselement 46 entlang der ersten
Bewegungsbahn und somit relativ zu dem Basiselement
24 geführt verschoben werden kann. Die erste Bewe-
gungsbahn ist oder definiert eine erste Bewegungsrich-
tung, entlang welcher das Betätigungselement 46 relativ
zu dem Basiselement 24 geführt verschoben werden
kann. Bei dem in den Fig. gezeigten Ausführungsbeispiel
verlaufen die erste Führung 52 und somit die erste Be-
wegungsbahn in die erste Bewegungsrichtung geradlinig
entlang einer ersten Geraden, welche vorliegend in Ein-
baulage des Scharniers 20 in vertikaler Richtung verläuft,
mithin vertikal verläuft. Somit erstreckt sich die erste Füh-
rung 52 vertikal, sodass die erste Führung 52 eine ver-
tikale Führung, insbesondere eine vertikale Schiebefüh-
rung, ist. Durch entlang der ersten Führung 52 und somit
entlang der ersten Bewegungsbahn und entlang der ers-
ten Bewegungsrichtung erfolgendes Verschieben des
Betätigungselements 46, dessen Verschieben dadurch,
dass die erste Führung 52 vertikal verläuft, in vertikaler
Richtung erfolgt, insbesondere bezogen auf die Einbau-
lage des Scharniers 20, kann die Feder gespannt und
entspannt werden.
[0039] In Fig. 2 ist durch einen Pfeil 54 eine erste Rich-
tung veranschaulicht, welche mit der ersten Bewegungs-
richtung zusammenfällt oder parallel zur ersten Bewe-
gungsrichtung verläuft. Außerdem ist durch einen Pfeil
56 eine zweite Richtung veranschaulicht, die der ersten

Richtung entgegengesetzt ist und mit der ersten Bewe-
gungsrichtung zusammenfällt oder parallel zur ersten
Bewegungsrichtung verläuft.
[0040] In Fig. 3a und 3b befindet sich das Betätigungs-
element 46 beispielsweise in einer ersten Betätigungs-
stellung. In Fig. 2 befindet sich das Betätigungselement
46 beispielsweise in einer zweiten Betätigungsstellung.
Das Betätigungselement 46 kann dadurch aus der ersten
Betätigungsstellung in die zweite Betätigungsstellung
bewegt werden, dass das Betätigungselement 46 ent-
lang der ersten Führung 52 in die erste Richtung relativ
zu dem Basiselement 24 geschoben oder verschoben
wird. Hierdurch wird beispielsweise der Anschlag 50 auf
den Anschlag 48 zubewegt, wodurch die Feder 44 ge-
spannt, vorliegend komprimiert und gespannt, wird. Wird
daraufhin beispielsweise das Betätigungselement 46
entlang der ersten Führung 52 in die der ersten Richtung
entgegengesetzte, zweite Richtung relativ zu dem Basi-
selement 24 geschoben oder verschoben, so wird hier-
durch das Betätigungselement 46 aus der zweiten Betä-
tigungsstellung in die erste Betätigungsstellung verscho-
ben oder geschoben, das heißt beispielsweise zurück-
geschoben. Hierdurch wird beispielsweise der Anschlag
50 von dem Anschlag 48 weg bewegt, wodurch sich die
Feder 44 zumindest teilweise entspannen kann. Es ist
erkennbar, dass die Federkraft der Feder 44 der Ver-
schiebung des Betätigungselements 46 aus der ersten
Betätigungsstellung in die zweite Betätigungsstellung
entgegensteht. Beispielsweise kann die Federkraft der
Feder 44 das Verschieben des Betätigungselements 46
aus der zweiten Betätigungsstellung in die erste Betäti-
gungsstellung bewirken oder zumindest unterstützen.
[0041] Das Scharnier 20 weist außerdem ein Hebele-
lement 58 auf, welches um eine zweite Schwenkachse
60 relativ zu dem Übertragungselement 34 verschwenk-
bar mit dem Übertragungselement 34 verbunden ist. Au-
ßerdem ist das Hebelelement 58 um eine dritte Schwenk-
achse 62 relativ zu dem Scharnierarm 30 verschwenkbar
mit dem Scharnierarm 30 verbunden. Es ist erkennbar,
dass die Schwenkachsen 60 und 62 parallel zueinander
verlaufen und voneinander beabstandet sind, wobei die
Schwenkachsen 60 und 62 in Querrichtung der Vorrich-
tung 10 verlaufen, insbesondere in Einbaulage des
Scharniers 20. Somit ist es bei dem in den Fig. gezeigten
Ausführungsbeispiel vorgesehen, dass die Schwenk-
achsen 32, 60 und 62 und die Drehachse 36, insbeson-
dere paarweise betrachtet, parallel zueinander verlaufen
und voneinander beabstandet sind. Außerdem verlaufen
die Schwenkachsen 32, 60 und 62 und die Drehachse
36 in Einbaulage des Scharniers 20 in Querrichtung der
Vorrichtung 10. Es ist erkennbar, dass das Hebelelement
58 sowohl gelenkig mit dem Scharnierarm 30 (Schwen-
karm) als auch gelenkig mit dem Übertragungselement
34 verbunden ist. Hierdurch ist durch um die erste
Schwenkachse 32 und relativ zu dem Basiselement 24
erfolgendes Schwenken oder Verschwenken des Schar-
nierarms 30 das Übertragungselement 34 über das He-
belelement 58 von dem Scharnierarm 30 antreibbar und
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dadurch um die Drehachse 36 relativ zu dem Basisele-
ment 24 drehbar, wodurch das Betätigungselement 46
von dem Übertragungselement 34 antreibbar und da-
durch entlang der ersten Führung 52 relativ zu dem Ba-
siselement 24 verschiebbar und die Feder 44 zu spannen
und zu entspannen ist. Der Scharnierarm 30 ist zwischen
einer in Fig. 3a und 3b gezeigten, ersten Schwenkstel-
lung und einer in Fig. 5a und 5b gezeigten, zweiten
Schwenkstellung um die erste Schwenkachse 32 relativ
zu dem Basiselement 24 verschwenkbar. Insbesondere
sind die Schwenkstellungen des Scharnierarms 30 je-
weilige Endstellungen des Scharnierarms 30, welcher in
die jeweilige Endstellung geschwenkt, jedoch nicht über
die jeweilige Endstellung hinaus geschwenkt werden
kann. Fig. 4a, b zeigen eine auch als Zwischenposition
bezeichnete Zwischenstellung des Scharnierarms 30,
wobei die Zwischenstellung zwischen der ersten
Schwenkstellung und der zweiten Schwenkstellung liegt.
[0042] Beispielsweise ist in Fig. 3a eine erste Schwen-
krichtung durch einen Pfeil 64 veranschaulicht. Außer-
dem ist in Fig. 3a eine der ersten Schwenkrichtung ent-
gegengesetzte, zweite Schwenkrichtung durch einen
Pfeil 66 veranschaulicht. In Fig. 3a ist durch einen Pfeil
68 eine erste Drehrichtung des Übertragungselements
34 veranschaulicht, und durch einen Pfeil 70 ist eine der
ersten Drehrichtung entgegengesetzte, zweite Drehrich-
tung des Übertragungselements 34 veranschaulicht. Bei
dem in den Fig. gezeigten Ausführungsbeispiel korres-
pondiert die erste Schwenkstellung des Scharnierarms
30 mit der Schließstellung der Tür 18, und die zweite
Schwenkstellung des Scharnierarms 30 korrespondiert
mit der Offenstellung der Tür 18. Außerdem korrespon-
diert die Zwischenstellung des Scharnierarms 30 mit der
in Fig. 1 gezeigten Zwischenstellung der Tür 18. Befindet
sich also die Tür 18 in der Schließstellung, so befindet
sich der Scharnierarm 30, welcher auch als Schwenkarm
bezeichnet wird, in der ersten Schwenkstellung. Wird die
Tür 18 geöffnet, so wird hierdurch der Scharnierarm 30
um die Schwenkachse 32 relativ zu dem Basiselement
24 in die erste Schwenkrichtung verschwenkt, insbeson-
dere derart, dass die Tür 18 aus der Schließstellung in
die Offenstellung und somit der Scharnierarm 30 aus der
ersten Schwenkstellung in die zweite Schwenkstellung
geschwenkt wird. Wird beispielsweise daraufhin die Tür
18 geschlossen, das heißt aus der Offenstellung in die
Schließstellung verschwenkt, so wird hierdurch der
Scharnierarm 30 um die Schwenkachse 32 relativ zu
dem Basiselement 24 in die zweite Schwenkrichtung und
dabei aus der zweiten Schwenkstellung in die erste
Schwenkstellung geschwenkt oder verschwenkt. Wird
der Scharnierarm 30 in die erste Schwenkrichtung ge-
schwenkt, so wird über das Hebelelement 58 das Über-
tragungselement 34 derart angetrieben, dass das Über-
tragungselement 34 in die erste Drehrichtung um die
Drehachse 36 relativ zu dem Basiselement 24 gedreht
wird. Hierdurch wird das Betätigungselement 46 derart
entlang der ersten Führung 52 verschoben, dass das Be-
tätigungselement 46 entlang der ersten Führung 52 in

die erste Richtung verschoben und dabei aus der ersten
Betätigungsstellung in die zweite Betätigungsstellung
verschoben wird. Hierdurch wird die Feder 44 gespannt.
Wird das Übertragungselement 34 um die Drehachse 36
relativ zu dem Basiselement 24 in die zweite Drehrich-
tung gedreht, insbesondere dadurch, dass der Schar-
nierarm 30 in die zweite Schwenkrichtung geschwenkt
wird, so wird hierdurch das Betätigungselement 46 ent-
lang der ersten Führung 52 relativ zu dem Basiselement
24 in die zweite Richtung verschoben und dadurch aus
der zweiten Betätigungsstellung in die erste Betätigungs-
stellung verschoben, wodurch die Feder 44 entspannt
wird.
[0043] Besonders gut aus Fig. 3a, b ist erkennbar, dass
sich die erste Führung 52 in einer Ebene erstreckt, wel-
che senkrecht zur Drehachse 36 verläuft.
[0044] Besonders gut aus Fig. 3b, 4b und 5b ist er-
kennbar, dass das Basiselement 24 eine zweite Führung
72 aufweist, welche beispielsweise als ein Langloch aus-
gebildet ist. Die zweite Führung 72 ist oder umfasst eine
zweite Bewegungsbahn, welche auch als zweite Füh-
rungsbahn bezeichnet wird. Die zweite Führung 72 de-
finiert oder bildet eine zweite Bewegungsrichtung, ent-
lang welcher das Übertragungselement 34 und mit die-
sem die Drehachse 36 relativ zu dem Basiselement 24
geführt verschiebbar sind. Dies bedeutet, dass das Über-
tragungselement 34 und mit diesem die Drehachse 36
entlang der zweiten Führung 72 und somit entlang der
zweiten Bewegungsbahn und relativ zu dem Basisele-
ment 24 geführt verschiebbar sind. Bei dem in den Fig.
gezeigten Ausführungsbeispiel erstrecken sich die zwei-
te Führung 72 und somit die zweite Bewegungsbahn und
somit die zweite Bewegungsrichtung geradlinig und so-
mit entlang einer zweiten Geraden, wobei vorliegend die
zweite Gerade parallel zur ersten Geraden verläuft. So-
mit verlaufen die zweite Gerade und somit die zweite
Führung 72 und die zweite Bewegungsbahn in Einbau-
lage des Scharniers 20 vertikal, das heißt in vertikaler
Richtung. Dabei sind die Führungen 52 und 72 vonein-
ander beabstandet und insbesondere voneinander ge-
trennt. Dabei erstrecken sich die Führungen 52 und 72
in derselben, zuvor genannten Ebene.
[0045] Besonders gut aus Fig. 3a, 4a und 5a ist er-
kennbar, dass das Scharnier 20 eine Bremsfläche 74
aufweist, welche, insbesondere direkt, auf das Übertra-
gungselement 34 eine Reibkraft als Bremskraft ausübt.
Die Bremskraft steht einer um die Drehachse 36 und bei-
spielsweise in die erste Drehrichtung (Pfeil 68) und relativ
zu dem Basiselement 24 erfolgende Drehung des Über-
tragungselements 34 entgegen. Mit anderen Worten wird
das Übertragungselement 34 dann, wenn das Übertra-
gungselement 34 relativ zu dem Basiselement 24 um die
Drehachse 36 in die erste Drehrichtung und/oder in die
zweite Drehrichtung gedreht wird, mittels der Bremskraft,
das heißt mittels der Bremsfläche 74 abgebremst. Hier-
durch kann beispielsweise ein übermäßig schnelles Öff-
nen der Tür 18 und ein übermäßig hartes Anschlagen
der Tür 18 in der Offenstellung vermieden werden. Die
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Bremsfläche 74 ist insbesondere derart an dem Basise-
lement 24 vorgesehen, dass Relativbewegungen zwi-
schen der Bremsfläche 74 und dem Basiselement 24 un-
terbleiben. Dabei schließt sich die Bremsfläche 74 ent-
lang der zweiten Führung 72 und dabei insbesondere in
die zweite Richtung an das Übertragungselement 34 an.
In Einbaulage des Scharniers 20 verläuft die zweite Rich-
tung (Pfeil 56) in vertikaler Richtung nach unten hin, und
die erste Richtung verläuft in Einbaulage des Scharniers
20 in vertikaler Richtung nach oben hin (Pfeil 54).
[0046] Das Übertragungselement 34 weist eine Kon-
taktfläche 76 auf, die sich in, insbesondere direktem,
Kontakt mit der Bremsfläche 74 befindet, wodurch die
Bremskraft auf die Kontaktfläche 76 wirkt. Die Kontakt-
fläche 76 weist dabei in eine senkrecht zur Drehachse
36 verlaufende Richtung, insbesondere in die zweite
Richtung, von der Drehachse 36 weg und ist beispiels-
weise durch eine außenumfangsseitige Mantelfläche
des Übertragungselements 34 gebildet.
[0047] Vorzugsweise ist es vorgesehen, dass die
Bremsfläche 74 aus einem ersten Werkstoff und das
Übertragungselement 34 aus einem von dem ersten
Werkstoff unterschiedlichen, zweiten Werkstoff gebildet
ist, wodurch das Übertragungselement 34 besonders
vorteilhaft abgebremst werden kann.
[0048] Bei dem in den Fig. gezeigten Ausführungsbei-
spiel ist es vorgesehen, dass die Bremsfläche 74 durch
ein separat von dem Basiselement 24 ausgebildetes
Bremselement 78 gebildet ist, welches beispielsweise
als ein Bremsbelag ausgebildet ist oder auch als Brems-
belag bezeichnet wird. Das Bremselement 78 ist dabei
an dem Basiselement 24 befestigt, insbesondere derart,
dass Relativbewegungen zwischen dem Bremselement
78 und dem Basiselement 24 unterbleiben.
[0049] Aus einer Zusammenschau von Fig. 1 bis 5b ist
erkennbar, dass zumindest ein überwiegender Teil der
Feder 44 in einem in Einbaulage des Scharniers 20 un-
teren Bereich UB des Basiselements 24 angeordnet ist
oder dass sich zumindest der überwiegende Teil der Fe-
der 44 in Einbaulage des Scharniers 20 in vertikaler Rich-
tung nach unten hin an das Basiselement 24 anschließt.
Insbesondere ist es denkbar, dass die Feder 44 in
und/oder an einem Fuß des beispielsweise als Träger-
platte ausgebildeten Basiselements 24 angeordnet ist.
Dadurch kann eine besonders vorteilhafte, insbesondere
besonders kompakte, Bauweise des Scharniers 20 rea-
lisiert werden, sodass das Scharnier 20 besonders vor-
teilhaft in dem Vorrichtungskörper 12 angeordnet werden
kann.
[0050] Das Betätigungselement 46 ist beispielsweise
derart mit der ersten Führung 52 gekoppelt und somit
derart entlang der Führung 52 geführt verschiebbar, dass
ein Koppelelement 80 (Fig. 3b) des Betätigungselements
46 in die Führung 52, insbesondere in deren erste Be-
wegungsbahn, eingreift. Bei dem in den Fig. gezeigten
Ausführungsbeispiel ist das Betätigungselement 46 der-
art gelenkig mit dem Übertragungselement 34 gekoppelt,
dass das Betätigungselement 46, insbesondere das

Koppelelement 80, (auch) in eine auch als dritte Bewe-
gungsbahn bezeichnete, dritte Führungsbahn 82 des
Übertragungselements 34 eingreift. Dabei sind das Kop-
pelelement 80 und somit das Betätigungselement 46 ent-
lang der dritten Führungsbahn 82 relativ zu dem Über-
tragungselement 34 verschiebbar. Mit anderen Worten,
wird das Übertragungselement 34 um die Drehachse 36
relativ zu dem Basiselement 24 gedreht, insbesondere
dann und/oder dadurch, dass der Scharnierarm 30 um
die Schwenkachse 32 relativ zu dem Basiselement 24
verschwenkt wird, so wird das Betätigungselement 46 in
der Führungsbahn 82 verschoben, und das Betätigungs-
element 46 wird von dem Übertragungselements 34, ins-
besondere von wenigstens einer die Führungsbahn 82,
insbesondere direkt, begrenzenden Wandung des Über-
tragungselements 34, derart angetrieben, dass das Be-
tätigungselement 46 in und entlang der ersten Führung
52 verschoben wird. Die Führungsbahn 82 wird auch als
Steuerkurve bezeichnet und ist bei dem in den Fig. ge-
zeigten Ausführungsbeispiel bogenförmig, das heißt kur-
venförmig ausgebildet. Hierdurch kann eine jeweilige,
um die Drehachse 36 und relativ zu dem Basiselement
24 erfolgende, rotatorische Bewegung des Übertra-
gungselements 34 in eine entlang der ersten Führung 52
und relativ zu dem Basiselement 24 erfolgende, transla-
torische Bewegung, mithin Verschiebung des Betäti-
gungselements 46 umgewandelt, das heißt umgelenkt
werden. Insbesondere kann durch Gestalten, das heißt
konstruktives Auslegen der Steuerkurve eine vorteilhafte
Übersetzung zwischen dem Scharnierarm 30 und der
Feder 44 eingestellt oder gestaltet werden, wodurch bei-
spielsweise ein vorteilhaftes, insbesondere dem Öffnen
der Tür 18 entgegenstehendes und auch als Scharnier-
drehmoment bezeichnetes Drehmoment eingestellt oder
gestaltet werden kann.
[0051] Beispielsweise aus Fig. 3a, 4a und 5a ist er-
kennbar, dass das Übertragungselement 34 beispiels-
weise derart gelenkig mit dem Hebelelement 58 gekop-
pelt ist, dass das Übertragungselement 34, insbesonde-
re ein Koppelelement 84 des Übertragungselements 34,
in eine vierte Führung 86 des Hebelelements 58 eingreift,
wobei das Koppelelement 84 und somit das Übertra-
gungselement 34 entlang der Führung 86 relativ zu dem
Hebelelement 58 geführt verschiebbar ist. Insbesondere
kann die Führung 86 als Langloch ausgebildet sein.
[0052] Die zuvor genannte Federkraft der Feder 44 ist
in Fig. 6 durch einen Kraftpfeil F1 veranschaulicht. Eine
auch als Hebelkraft bezeichnete, zweite Kraft ist in Fig.
6 durch einen Kraftpfeil F2 veranschaulicht. Die zweite
Kraft resultiert beispielsweise daraus, dass an der Tür
18 und über die Tür 18 an dem Scharnierarm 30 gezogen
wird, insbesondere um die Tür 18 zu öffnen. Alternativ
oder zusätzlich kann die zweite Kraft aus der Gewichts-
kraft der Tür 18 resultieren, insbesondere in der Zwi-
schenstellung und/oder in der Offenstellung der Tür 18.
Durch Kraftpfeile F2a und F2b sind auch als Kraftkom-
ponenten bezeichnete Komponenten der zweiten Kraft
veranschaulicht, wobei die durch den Kraftpfeil F2a ver-
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anschaulichte Kraftkomponente der zweiten Kraft in ver-
tikaler Richtung und dabei nach unten wirkt, mithin eine
vertikale Kraftkomponente ist. Die durch den Kraftpfeil
F2b veranschaulichte Kraftkomponente der zweiten
Kraft wirkt in horizontaler Richtung und ist somit eine ho-
rizontale Kraftkomponente der zweiten Kraft. Durch ei-
nen Kraftpfeil F3 ist eine auch als Summenkraftr bezeich-
nete, dritte Kraft veranschaulicht, die vorliegend in verti-
kaler Richtung nach unten auf das Übertragungselement
34 wirkt. Die Summenkraft resultiert aus der Federkraft
(Kraftpfeil F1) und aus der vertikalen Kraftkomponente
(Kraftpfeil F2a), wobei die Summenkraft insbesondere
die Summe aus der Federkraft (Kraftpfeil F1) und der
vertikalen Kraftkomponente (Kraftpfeil F2a) ist. Die Fe-
derkraft und die vertikale Kraftkomponente der zweiten
Kraft wirken in vertikaler Richtung nach unten. Mittels der
in vertikaler Richtung nach unten wirkenden, dritten Kraft
(Kraftpfeil F3) wird das Übertragungselement 34, insbe-
sondere dessen Kontaktfläche 76, gegen die Bremsflä-
che 74 gepresst, das heißt gedrückt, wodurch die Brems-
kraft auf das Übertragungselement 34 wirkt. Die Brems-
kraft ist in Fig. 6 durch einen Kraftpfeil Fr veranschaulicht
und ergibt sich aus der dritten Kraft multipliziert mit dem
Reibwert der Bremsfläche 74. Dadurch können das
Übertragungselement 34 und somit die Tür 18 vorteilhaft
gebremst werden.

Patentansprüche

1. Scharnier (20) für eine Vorrichtung (10), mit:

- einem Basiselement (24);
- einem Scharnierarm (30), welcher um eine ers-
te Schwenkachse (32) relativ zu dem Basisele-
ment (24) verschwenkbar mit dem Basisele-
ment (24) verbunden ist;
- einem Übertragungselement (34), welches um
eine Drehachse (36) relativ zu dem Basisele-
ment (24) drehbar an dem Basiselement (24)
gehalten ist;
- einer Feder (44);
- einem mit der Feder (44) gekoppelten Betäti-
gungselement (46), welches gelenkig mit dem
Übertragungselement (34) gekoppelt und ent-
lang einer Führung (52) des Basiselement (24)
geführt verschiebbar ist, sodass durch entlang
der Führung (52) erfolgendes Verschieben des
Betätigungselements (46) die Feder (44) zu
spannen und zu entspannen ist; und
- einem Hebelelement (58), welches um eine
zweite Schwenkachse (60) relativ zu dem Über-
tragungselement (34) verschwenkbar mit dem
Übertragungselement (34) und um eine dritte
Schwenkachse (62) relativ zu dem Scharnier-
arm (30) verschwenkbar mit dem Scharnierarm
(30) verbunden ist, sodass durch um die erste
Schwenkachse (32) und relativ zu dem Basise-

lement (24) erfolgendes Schwenken des Schar-
nierarms (30) das Übertragungselement (34)
über das Hebelelement (58) von dem Scharnier-
arm (30) antreibbar und dadurch um die Dreh-
achse (36) relativ zu dem Basiselement (24)
drehbar ist, wodurch das Betätigungselement
(46) von dem Übertragungselement (34) an-
treibbar und dadurch entlang der Führung (52)
relativ zu dem Basiselement (24) verschiebbar
ist.

2. Scharnier (20) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
sich die Führung (52) in einer sich senkrecht zur
Drehachse (36) erstreckenden Ebene erstreckt.

3. Scharnier (20) nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Basiselement (24) eine zweite Führung (72) auf-
weist, wobei das Übertragungselement (34) und die
Drehachse (36) entlang der zweiten Führung (72)
des Basiselements (24) geführt verschiebbar sind.

4. Scharnier (20) nach den Ansprüchen 2 und 3,
dadurch gekennzeichnet, dass
sich die zweite Führung (72) in der Ebene erstreckt.

5. Scharnier (20) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
gekennzeichnet durch
wenigstens eine Bremsfläche (74), welche auf das
Übertragungselement (34) eine Reibkraft als Brems-
kraft ausübt, welche einer um die Drehachse (36)
und relativ zu dem Basiselement (24) erfolgenden
Drehung des Übertragungselements (34) entgegen-
steht.

6. Scharnier (20) nach Anspruch 5 in dessen Rückbe-
zug auf Anspruch 3 oder 4,
dadurch gekennzeichnet, dass
sich die Bremsfläche (74) entlang der zweiten Füh-
rung (72) an das Übertragungselement (34) an-
schließt.

7. Scharnier (20) nach Anspruch 5 oder 6,
dadurch gekennzeichnet, dass
eine Kontaktfläche (76) des Übertragungselements
(34), dessen Kontaktfläche (76) in eine senkrecht
zur Drehachse (36) verlaufende Richtung (56) von
der Drehachse (36) wegweist, sich in Kontakt mit der
Bremsfläche (74) befindet, wodurch die Bremskraft
auf die Kontaktfläche (76) wirkt.

8. Scharnier (20) nach einem der Ansprüche 5 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Bremsfläche (74) aus einem ersten Werkstoff
und das Übertragungselement (34) aus einem von
dem ersten Werkstoff unterschiedlichen, zweiten
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Werkstoff gebildet ist.

9. Scharnier (20) nach einem der Ansprüche 5 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Bremsfläche (74) durch ein separat von dem Ba-
siselement (24) ausgebildetes und an dem Basise-
lement (24) gehaltenes Bremselement (78) gebildet
ist.

10. Scharnier (20) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
sich zumindest ein überwiegender Teil der Feder
(44) in Einbaulage des Scharniers (20) in vertikaler
Richtung nach unten hin an das Übertragungsele-
ment (34) anschließt.

11. Scharnier (20) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
zumindest ein überwiegender Teil der Feder (44) in
einem in Einbaulage des Scharniers (20) unteren
Bereich (B) des Basiselements (24) angeordnet ist
oder sich in Einbaulage des Scharniers (20) in ver-
tikaler Richtung nach unten hin an das Basiselement
(24) anschließt.

12. Scharnier (20) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Betätigungselement (46) gelenkig mit dem
Übertragungselement (34) gekoppelt ist, indem das
Betätigungselement (44) in eine Führungsbahn (82)
des Übertragungselements (34) eingreift, wobei das
Betätigungselement (44) entlang der Führungsbahn
(82) relativ zu dem Übertragungselement (34) ver-
schiebbar ist.

13. Scharnier (20) nach Anspruch 12,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Führungsbahn (82) bogenförmig verläuft.

14. Scharnier (20) nach Anspruch 12 oder 13,
dadurch gekennzeichnet, dass
sich die Führungsbahn (82) in einer senkrecht zur
Drehachse (36) verlaufenden Führungsbahnebene
erstreckt.

15. Vorrichtung (10), insbesondere Haushaltsgerät oder
Möbelstück, mit einem Vorrichtungskörper (12), und
mit wenigstens einer Tür (18), welche mittels we-
nigstens eines Scharniers (20) nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche gelenkig mit dem Vorrich-
tungskörper (12) verbunden ist.
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